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Vegetationseinheiten
artenarme, schwach ruderalisierte Silbergrasflur, Kiefernanflug/-pflanzung, Rotstraußgrasflur, Sandreitgras-Kriechrasen, Offenboden
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

Bewaldung, Ruderalisierung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

01163

X

Teile eines sandigen Plateaus, der Böschung und der Sohle einer alten, vor wenigen Jahren aufgelassenen Kies-/Sandgrube. Das ca. 10 m 
über der Sohle liegende Plateau ist im südwestlichen Teil locker, nach Norden hin dichter mit Kiefern bestockt. Eine künstliche Begründung 
des Baumbestandes ist nicht erkennbar. Zwischen den Kiefern sowie auf der Grubensohle hat sich eine Silbergras-Pionierflur ausgebreitet, 
die sich durch einen hohen Anteil an Flechten, Arten der Trockenrasen, aber auch der Ruderalfluren/Kriechrasen auszeichnet. Die 
Vegetationsdeckung ist dabei insgesamt  mit 40 - 60% relativ gering. Die Böschung ist fast nahezu vegetationsfrei.
Mit zunehmender Verbuschung und Ruderalisierung wird das Silbergras verschwinden und damit der Biotop seine Schutzwürdigkeit verlieren.
Für den Bereich der Kiesgrube sollte zusammen mit dem nördlichen Teil der Kiesgrube Wüstmark ein Gesamtkonzept erarbeitet werden (s.
Vorschlag zur Unterschutzstellung als NSG im Landschaftsplan Schwerin 1996). Die nährstoffreichen Ablagerungen in der Grube sollten 
vollständig entfernt und frische Offenbodenbereiche geschaffen werden.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Corynephorus canescens

Agrostis capillaris Artemisia vulgaris Calamagrostis epigejos Cladonia spec.
Filago minima Helichrysum arenarium Oenothera biennis Ornithopus perpusillus
Pinus sylvestris Sarothamnus scoparius Spergula arvensis Trifolium arvense
Trifolium dubium

Artemisia campestris


